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eatnbribge, Hatte bem Sorb eHelmäforb brieflidj
an'ä £>erj gelegt, ben faiferlidjen Sßrinjen nie ju
einem anbern ©ienft ju oerroenben alä ju bem

feineä eigenen Slbfutanten. ©iefe empfeHtung
fajeint aber niajt befolgt ju fein, ©er Sßriuj rourbe

einfadj, tote anbere Officiere, ju SRecognoäcirungen

fommanbirt.
Slm 2. ^itiii roar ber sßrinj faum oon einem

brettägigen SJiecognoäcirungörttt mit bem Oberjtett
sBuÜer in oas Sager beä ©eneralä Sffioob jurücfqe«
feHrt« alä er — roie bie amtlidje ©epefdje beä Sorb

eijelmsforb anatbt — auf Slnroeifuug beä jroeiten
©eneralquartiermeifterä uub in Sßegleitung oon

beffen ©teUoertreter, Sieutenant earetj, eine jroeite,
bießmal oerfjängtußooüe SRecognoäcirung unter«

neHmen mußte, ©er Sluägang ift befannt. ©ie
Sßatrouiüe ruHte, oHne nur bie elementarften SBor«

fiajtämaferegcln ju neHmen, roie im tiefften grie=
ben uub ließ bie abgefattelten tßferbe grafen. ©a
fajleicHen ftcH bie 3ulu'ä v)exan unb feuern. Sllleä

ftürjt ju beu sßferben uub fudjt ju fliegen, oHne

Orbnung, oHne fidj um bie Äameraben ju fümmern,
Sieutenant earetj ooran. sBergebenä betnütjt fia)
ber Sßrinj, auf fein fajeu geioorbeneä SBferb ju
fommen, roelajeä beu übrigen Sßferben nadjgaloppirt.
§ätte earetj feine Seute jufammengeHalten unb fiaj

nur einige Winuten naaj bem Sßrinjen umgefeHen,
roie eä feine oerfluctjte Sßflidtjt uub ©djulötgfeit alä

SßatrouiüenfüHrer roar, Souiä SRapoleon Hätte roaHr«

fajeiulidj gerettet roerben fönnen. Wan ließ iHn

feige im ©tidj unb er untertag ben erbavmungä-

lofen ©treiajen ber Sffiilben.

©ie SRadjvictjt oom Sobe bes sßrinjen bat überall
tiefeä Witletb erregt. $n englanb ift oou nun an

ber SRame ber SBonaparteä mit einem SRimbuä um«

Heüt, ber fiaj fdjroer oerroifajen laffen roirb, unb

ben man, um ber Stage beä erften SRapoleonä niajt
ju erroäHnen, oor jroanjig SaHren unb felbft nodj
oiel fpäter, nicHt für möglidj geljalten Haben rourbe.

3n granfreidj ift geroiß ber Stob beä Sßrinjen ein

großeä Unglücf für bie bonapartiftifdje sßartei, beren

§aupt er roar, aüein eä ift boaj feHr jroeifelHaft,
ob bie Sßartei unter ben jefeigen SBerHältniffen, naaj«

bem fiaj bie SRepublif in ber StHat befeftigt ju Haben

fajeint, für'ä erfte an'ä SRuber gelangt roäre. Slüein

in granfreia) ift Slüeä unberedjenbar, unb fo liegt
eä auaj im ©ebiete beä Wöglittjen, baß ber britten
SRepublif ein britteä Äaiferreiaj mit einem anbern

bonapartifttfajen Sßrätenbenten fotgen fann.
©ie lefeten SRaajriajten oom Äriegäfdjauplafee

(oom 6.3uni) lauten baHin: eetetoafo Habe grie=
benäoorfajläge gemaajt unb eHelmäforb einen SBaf«

fenftiüftanb angeboten, biä bie SBebingungen beä

befinitioen griebenä oon englanb angelangt feien.

Wan Hoffe, bie UnterHanblnngen roerben jum grieben
füHren.

Slrme englifdje Slrmee! eä ift bodj bemütHigenb,

oou einem Sffiilben gefcblagen ju fein! Slber gottlob
gibt eä noa) beffere unb unfeHlbarere Sffiaffen alä
bie §tnterlaberl §aben bie roilben Ärieger beä

3ululanbeä ftdj auaj biä jefet ben englifdjen ©olbaten
überlegen gejeigt, unb tonnten lefetere eä ju Sffiaf»

feuerfolgen oott fonberliajem Söelang ben 3u^u'ä
gegenüber niajt bringen, fo fajeint boaj, alä foüe
ber Ärieg, ber ben englänbern fajon fo enorme
©ummen gefoftet, auf edjt englifdje Sffieife beenbet

roerben — burdj ben ©elbfacf. ©ie 3ulu'ä, roeldje

burctj bie Äriegäroaffen fcer btittifdjen SRegierung

nidjt ju befiegen roaren, roerben oielleidjt, gleidj Den

SlfgHanen, ber unfehlbaren Sffiaffe ber Sonboner

Stegierung, ben golbeuen ©ooereigii?', unterliegen.
Wödjte bieä SRefultat balb erjielt roerben, benn be«

greiftidjerroeife roünfdjen bie englijdje SRegieruug
unb SRation oon ganjem £>erjen baä enbe biefer

unglütflidtjen Äampagne Herbei. J. v. S.

spijöfWalifa)e uergletdjenbe Serrainlebre, oon SRu=

bolf S3aron ©ttjmibburg, f. f. ©eneralmafor
i. SR. SBierte, Deroollftänbigte Sluflage. Wit
2 UtHograpHirten Stafeln. Sffiien, SBerlag oon

earl ©erolb'ö ©oHn. 1878. ®r. 8°. ©. 410.

Sßreiä gr. 9. 60 et.
Wan unterfajeibet in ber SterrainleHre: a. bie

eigentlidje Sterrainleljre, roeldje fidj mit ben äußern
gormen unb bem ©epräge ber SterraintHeile uno
Sterraingegenftänbe u. f. ro. befajäftigt unb bie

Stermiitologie feftfefet; b. bie Sterrainbarfteüung
unb c. bie Sterrainbenüfeung ju beftimmten 3roecfen,

j. SB. SBergbau, Slnlage oon ©traßen unb eifen«
baHnen, SBerroertHung oon Sffiafferfräften, ju mili«
tärifajen UnterneHmungen u. f. ro.

©er §err SBerfaffer befdjafti.it fidj fo ju fagen

auäfajtießlidj mit ber SterrainleHre im Slügemeinen.

©ie Slrbeit Hat baHer niajt nur für ben Wilitär,
fonbern audj für ben Ingenieur unb 3eben, ber

ftaj für beu ©egenftanb intereffirt, einen SffiertH.

©ie oorliegenbe SterrainleHre foü für aüe Sterrain«

tHeile unb Sterraingegenftänbe naaj roiffenfajaftliajetn
Sßrincipe ble SRamenäfteüung (SRomencIatur) unb

bie ÄennjeidjenleHre (Stermiitologie) liefern; fie

foü bie 3ufammenfefeung ber ©efteine, bie SBerbim

bung ber ©efteine ju ©efteinämaffen unb ber lefe«

tevn ju ©ebirgämaffen erflären, aua) mit ben nottj«

roenbigften Sßorbegriffen auä ber SRaturleHre, @eo<

Iogie, ©eograpHie uttb Wineralogie oertraut mas

djen, bamit Seber, oom empirifajen ©tanbpunfte
ber naturgemäßen SBetraajtung auägeHenb, bie eba«

rafteriftif jebeä auägebeHnten ©ebilbeä je nadj ©e«

ftalt, Sage, 3ufammenHang ober SBerbinbung roe«

nigftenä annäljerungäroeiie beftimmen, oon gefetje«

nen auf niajt geferjene gormen eineä unb beffelben

Sterrainüjetleä fdtjließen lerne unb überHaupt eine

ridjtige, aua) für baä Sterraingebättjnife leiajter ju be>

roaHrenbe Slnfäjauung oon Sterrainformen geroinne.

©urdj 3ufammenfteüung beftimmter Sterrain«

unb geologifaj«geognoftifajer SBerHältniffe glaubt bet

§err SBerfaffer in ben ©tanb gefefet ju fein, bet

Slnleitung bie angebeutete SRidjtung ju geben. Sil
ber oorliegenben oierten Sluflage roirb ber ©toff

in eilf Slbfajnitte gegliebert; unb jroar beHanbelt

ber I. baä Sanb; ber II. bie Sanbgeroäffer; ber III.
baä Weer; ber IV. baä Sffiaffer alä SRieberfdjlag

unb im ftarren 3uftanbe; ber V. bie ©ebirgäfteine;
ber VI. bie SBobenarten unb Sßflanjen; ber VII.

:'sM
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Cambridge, hatte dem Lord Chelmsford brieflich
an's Herz gelegt, den kaiserlichen Prinzen nie zu

einem andern Dienst zu verwenden, als zu dem

seines eigenen Adjutanten. Diese Empfehlung
scheint aber nicht befolgt zu sein. Der Prinz wurde
einfach, wie andere Offtciere, zu Necognoscirungen
kommandirt.

Am 2. Juni war der Prinz kaum von einem

dreitägige!'. Recognoscirungsritl mit dem Oberimi
Buller in vos Lager des Generals Wood zurückgekehrt,

als er — wie die amtliche Depesche des Lord
Chelmsford angibt — auf Anweisung des zweiten
Generalquartiermeisters und in Begleitung von
dessen Stellvertreter, Lieutenant Carey, eine zweite,
dießmal verhängnißvolle Necognoscirung
unternehmen mußte. Der Ausgang ist bekannt. Die
Patrouille ruhlc, ohne nur die elementarsten
Vorsichtsmaßregeln zu nehmen, wie im tiefsten Frieden

und ließ die abgesattelten Pferde grasen. Da
schleichen sich die Zulu's heran und feuern. Alles
stürzt zu den Pferden uud sucht zu fliehen, ohne

Ordnung, ohne sich um die Kameraden zu kümmern,
Lieutenant Carey voran. Bergebens bemüht sich

der Prinz, auf sein scheu gewordenes Pferd zu
kommen, welches den übrigen Pferden nachgaloppirt.

Hätte Carey seine Leute zusammengehalten und fich

nur einige Minuten nach dem Prinzen umgesehen,

wie es seine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit als
Patrouillenführer war, Lonis Napoleon hätte
wahrscheinlich gerettet werden können. Man ließ ihn
feige im Stich und er unterlag den erbarmungslosen

Streichen der Wilden.
Die Nachricht vom Tode des Prinzen hat überall

tiefes Mitleid erregt. Jn England ist von nun an

der Name der Bonapartes mit einem Nimbus
umhellt, der sich schwer verwischen lassen wird, und

den man, um der Tage des ersten Napoleons uicht

zu erwähnen, vor zwanzig Jahren und selbst noch

viel später, nicht für möglich gehalten haben würde.

Jn Frankreich ist gewiß der Tod des Prinzen ein

großes Unglück für die bonapartistische Partei, deren

Haupt er mar, allein es ift doch sehr zweifelhaft,
ob die Partei unter den jetzigen Verhältnissen, nachdem

sich die Republik in der That befestigt zu haben

scheint, für's Erste an's Ruder gelangt wäre. Allein
in Frankreich ist Alles unberechenbar, und so liegt
es auch im Gebiete des Möglichen, daß der dritten
Republik ein drittes Kaiserreich mit einem andern

bonapartistischen Prätendenten folgen kann.

Die letzten Nachrichten vom Kriegsschauplätze

(vom 6. Juni) lauten dahin: Cetewajo habe

Friedensvorschläge gemacht und Chelmsford einen

Waffenstillstand angeboten, bis die Bedingungen des

definitiven Friedens von England angelangt feien.

Man hoste, die Unterhandlungen werden zum Frieden
führen.

Arme englische Armee! Es ist doch demüthigend,

von einem Wilden geschlagen zu sein I Aber gottlob
gibt es noch bessere und unfehlbarere Waffen als
die Hinterlader! Haben die wilden Krieger des

Zululandes stch auch bis jetzt den englischen Soldaten
überlegen gezeigt, und konnten letztere es zu Waf-

fcnerfolgen von sonderlichem Belang den Zulu's
gegenüber nicht bringen, so scheint doch, als solle

der Krieg, der den Engländern schon so enorme
Summen gekostet, auf echt englische Weise beendet

werden — durch den Geldsack. Die Zulu's, welche

durch die Kriegswaffeu der brittischen Negierung
nicht zu besiegen waren, werden vieUeicht, gleich den j

Afghanen, der unfehlbaren Waffe der Londoner j

Regierung, den goldenen Sovereign?, unterliegen.
Möchte dies Resultat bald erziclt werden, denn be-

greiflicherwei.se wünschen die englische Regierung
und Nation von ganzem Herzen das Ende dieser

unglücklichen Kampagne herbei. v. 3.

Physikalische vergleichende Terrainlehre, von Ru¬
dolf Baron Schmidburg, k. k. Generalmajor
i. R. Vierte, vervollständigte Auflage. Mit
2 lithographirten Tafeln. Wien, Verlag von
Carl Gerold's Sohn. 1878. Gr. 8°. S. 440.

Preis Fr. 9. «0 Ct.
Man unterscheidet in der Terrainlehre: a. die

eigentliche Terrainlehre, welche sich mit den äußern
Formen und dem Gepräge der Terraintheile und
Terraingegenstände u. f. w. beschäftigt und die

Terminologie festsetzt; b. die Terraindarstellung ^

und «. die Terrainbenützung zu bestimmten Zwecken, ^

z. B. Bergbau, Anlage von Straßen und Eisen-
bahnen, Verwerthung von Wasserkräften, zu mili- z

tärischen Unternehmungen u. s. w.
Der Herr Verfasfer beschäftigt sich so zu sagen

ausschließlich mit der Terrainlehre im Allgemeinen. -

Die Arbeit hat daher nicht nur für den Militär,
ondern auch für den Ingenieur nnd Jeden, der ^

sich für den Gegenstand interessirt, einen Werth.
Die vorliegende Terrainlehre soll für alle Terraintheile

und Terraingegenstände nach wissenschaftlichem

Principe die Namensstellung (Nomenclatur) und

die Kennzeichenlehre (Terminologie) liefern; sie

soll die Zusammensetzung der Gesteine, die Verbindung

der Gesteine zu Gesteinsmassen und der
letztern zu Gebirgsmassen erklären, auch mit den

nothwendigsten Vorbegriffen aus der Naturlehre, Geo,

logie, Geographie und Mineralogie vertraut
machen, damit Jeder, vom empirischen Standpunkte
der naturgemäßen Betrachtung ausgehend, die
Charakteristik jedes ausgedehnten Gebildes je nach

Gestalt, Lage, Zusammenhang oder Verbindung
wenigstens annäherungsweise bestimmen, von gesehenen

auf nicht gesehene Formen eines und desselben '
Terraintheiles schließen lerne und überhaupt eine

richtige, auch für das Terraingedächniß leichter zu
bewahrende Anschauung von Terrainformen gewinne.

Durch Zusammenstellung bestimmter Terrain-
und geologisch-geognostischer Verhältnisse glaubt der

Herr Verfasser in den Stand gesetzt zu sein, der

Anleitung die angedeutete Richtung zu geben. Jn
der vorliegenden vierten Auflage wird der Stoff
in eilf Abschnitte gegliedert; und zwar behandelt

der I, das Land; der II. die Landgewässer z der III.
das Meer; der IV. das Wasser als Niederschlag

und im starren Zustande; der V. die Gebirgssteine;
der VI. die Bodenarten und Pflanzen; der VII.
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bie «Bauten unb ©emeinfajaften als fünftlictje
SBobeubebecfungen; ber VIII. bieOueÜenbilbungunb
entroicflung ber SBadje ju glüffen unb ©trömen;
ber IX. bie entroicflung in ber SBilbung ber feften
SterraintHeile unb ber erbfrufle überHaupt; ber X.
ben ©ebirgäjufammenHang unb bie äußern gormen
ner ©ebirge; ber XI. eHarafterlftif ber ©ebirgä«,
SBerg« unb glaajlänber, foroie ber grofeen ebenen.
Sllä SlnHang tft bem SBuaj beigegeben: „Slügemeine
Ueberfiajt ber ©ajroeijersSUpen in iHrer ©ilicat«
uno Äalfjone". Sefeterer bürfte oiele Sefer befon«
berä intereffiren.

©er §err SBerfaffer beHanbelt ben geroäHltett ©toff
grünbliaj unb mit SBerftänbniß. ©ie militärifdje
sffiürbigung bes Serrainä ift, roo fte ju finben,
JeHr furj getjalten. ©aä SBuaj eignet fiaj roeniger
alä SeHrbetjelf für ©oldje, roeldje ftdj in bem ©ebiet
ber Sterrainletjre orientiren roollen, alä für $ene,
roelaje ftd) eingetjenö mit bem ©tubium berfelben

ju befäffen beabfiajtigen.

2>er fttatcBifajc Sienfl ber ßabattcrie. §iftorifdj»
bibaftifttje ©tubie oott Dr. £>. Sffialter, Wajor
uub ©ioifionä=Äommanbant im f. f. 5. Ulanen«
SRegiment. SBerlin, Sutfbarbt'fdje SßerlagäHanb«

lung. @r. 8". ©. 64. Sßreiä 1 Warf.
©er SRame beä feexxn SBerfafferä ift burdj feine

gebiegene Slrbeit über bie Seiftungen ber eaoallerie
im gelbjug 1871 in ben caoaUeriftifajen Äreifen
allgemein befannt geroorben. feiex bringt er einen

neuen SBeitrag über bie Sffiidjtigfeit beä ftrategifdjen
©ienfteä ber eaoaüerie in ber jn-iegfütjruug. ©ie
oorliegenbe ©tutte oerbanft jroei SBorträgcn, roelaje

ber §>err SBerfaffer im militärifdj«töifjenfajaftlid)en
sBereine ju Slgram getjalten, iHren Urfprung. SRaaj

einem SRücfblicf auf ben iirategtfdjen ©ienft ber
eaoaüerie in früHerer 3eit befctjäftigt fiaj ber §err
SBerfaffer mit ber grage, roie biefer, auf ben SBer=

lauf ber Operationen ben größten einfluß nebmenbe

©ienft in 3ufunft organifirt unb betrieben roerben

foü, um feinem ^roede ju entfpredjen.

(Sibgem»ffeitfd)aft.
— (!8unbe«tat^«bef(f)lup betreffenb ble geft.

fe&ung unfc 91 u«tIdjtung bet Äompetenjtn füt
(Befolbung, (öetlttenmadjung unb anbete ©ienft«
»ettjältniffc fce« ftänblgen unfc aupetotfcentlldjen
Snfttuf tton«petfonal«.) ©et fdjwetjetlfdje (öunfccärattj,

auf fcen Slnttag feine« SBcflitätbepattement«, befdjtiept:

I. S8ef olfc ung. a. ©tänfclge SnPtuftoten. §1. SMe

ftänfcfgen SnPruftoten bejfetjen fcfe tn Sltt. 1 fce« S3unbe«gefefj.e«

»om 16. SBtaajmonat 1877 feftgefefcten SSefolbungen. — ©fe

iäfjrlfdjen SBetreffniffe wetben {«wellen butdj fca« (Bübget, bejle«

tjung«weffe tnnett fcen (Srenjen fcet bewilligten Ärebite fcutd) ben

!Bunbe«tatfj bepimmt.

§ 2. (Die Sluiildjtung fcet (Befolfcungen gefdjiefjt monattldj

fcutdj fca« Dberfrfcgsfommiffatlat auf bie »on fcen Dbet« bejw,

Ärei«lnfttuf toten au«gePeHien Äompetenjentappoite. (§15 bet

SBerotbnung übet fcte Slufftellung fce« (Bübget« fce« fdjweij. SWtll«

tätfcepattement« »om 17. ©Ijtiftmonat 1877.)
b. älupetotbentlicfje Snftruftoren. § 3. 911« auperorbentlldje

3nptuftoten wetben biejenigen fm clbg. SWllitätfcienfte al« 3n«

jttuftoten »erwenfccten SWilitär« unb ©(»ftpetfonen, fowte bte jum
Untentdjte beigejogenen (Beamten bet SKtlltäwerwaltung betradjtet,

weldje nicfjt al« ftänbige 3nfttuftoten angcfleUt pnfc.

§ 4. ©ie SBeamten ter ÜÄilitätoerwaltung foKen jecod) nut
bann al« Sedier jum 3nfttuftfon«bfenfte jugejogen wetfcen, wenn

befonfcete 3nftruftfon«j»ede ffjte SKftwitfung bei ben Untertfdjt«*

futfen etfotfcetn.

§ 5. ©fe aupetotfcentlldjen Snfttuftoten, infofetn fte ntdjt SBe«

amte fcet SDcflttäroerwattung ftnfc, wetfcen füt fcie ©auet tfjtct
Sßetwenfcung butdj fotgenbe Saggetbet entfdjäblgt:
a. Dfftjiete, wetdje fcen ®tafc eine« Dbetften befleifcen, al« Sefj«

tet fcet Ätiegswlffenfäaften ofcet al« ©djulfommanfcanten

8t. 18. —
b.

»etwenfcct

Offtjtete anfcerer ©rafce, weldjen fcle gunftlo«
nen »on ©djulfommanfcanten, fowie »cn 3n«

fttuftoten I. Ätaffe übettragen wetben, fowie

Sioilpetfonen, fn bfefet tefetetn ©tellung »et«

wenbet „ 15. —
c. (Bettretet »on 3nfttuftcten II. Älaffe „ 12. —
d. „ „ 4p(lf«inftiuftoten „ 6. 50

§ 6. ©Ic an intern SBoljnoitc al« Snftruftoren bei fcen Unter»

rldjt«furfen »etwenfceten (Beamten fcer SWilttäroertoaltung bejtefjen

feine ©ntfdjäbigungen.

§ 7. SBetfcen SBeamte fcet SDtilltätoerwattung aupetfjalb Itjre«

SBoljnorte« al« Sefjtet bet 3nftruftfon«futfen »etwenfcct, fo ct«

fjalten fte füt bie ©auet ifjte« ©ienfte« fotgenbe ©ntfdjäbigungen:

a. ein Saggelb »on gr. 14, wenn fte ben ©tafc eine« Dbetften
befleiben, 9lbtfjellung«d)ef« bet SWflitätoeiwattung ftnb, obet wenn

fte al« ©ajutfommanbanten »erwenbet wetten; b. ein Jaggelb

»on gt. 12, wenn fle al« Snfttuttoten I. Ätaffe, c. ein Xaggeto

»on gt. 10, wenn pe al« 3nfttuftoten II. Älaffe »erwenbet werben.

c 3nfttuttion«afp(ranten. § 8. SnfttuftionSafpttanten ftnfc

fclejenigen SKilltär«, weldje in fcet 9lbfidjt, ftänbige Snfttultotcn

ju werben, ble fjfeju erforberlidje SluSbilbung in 3nfttuftotcn=
fdjulen obet fn ben Untettla)i«futfen at« au«fyltf«weife »erwenbetc

Sefjtet etfjalten.
§ 9. ©le Saggetfcet füt ble 3nfttuftlon«afpfranten attet

SBaffengattungen bettagen füt bie ©auet itjte« ©ienfte«: a. gr. 7

füt fcle Slfpiranten auf Snftruftotenftettcn I. unfc II. Älaffe,

b. gr. 5 für tlc Slfpiranten auf £tlf«(nftiuttotcnftctten.
§ 10. Stile ©ntfdjäfcfgungen bet aupetotbentlidjen 3nftruf«

toren unb bet 3nfttuftfon«afpftanten fallen auf SRedjnung bet

betteffenben ItntettldjWfutfe, infofetn nfcfjt fm (Bübget befonbete

Ätebfte fjfcfüt »otgefefjen ftnb.

II. (Bfetbeentfdjä fcl gung. a. ©tänfclge Snfttuf toten.

§ 11. ©fe Äompctenjen füt bfe ©fenflpfetbe bet ftänblgen

Snfttuftoten ftnfc fcurd) (8unfce«befdjtup »om 8. (Bradjtnonat 1877,

fowie fcutdj fcle SSctljfef)ung«»ctotfcnung be« SKitltärtepartement«

»om 31. ©Ijtiftmonat 1877 georbnet. — 3n ©rgänjung fciefer

lefetern werben nodj folgenbe (Beftimmungen erlaffen:

§ 12. Snfttufioten, weldje füt ein effetti» gehaltene« Sßfetfc

ju einer 3abre«tatlon beredjtigt finc, aber fein eigene« einge.

fdjäfete« SBferb bepfeen, fönnen ftdj mit (Bewilligung te« SWilitär«

bepartement« tm 3nftru!tlcn«bicnft mit SKietfjpfctben betitten

maajen (Sltt. 4 be« SBunfccSbefdjluffe« »cm 16. (Braajmonat 1877)
unfc ertjatten tn biefem gälte füt ble 3eit, wäbtenb weldjet fte

betitten ftnfc, tägltd) eine goutagetation unb fcie SBferfcewartung««

gebütjt »on 80 SJtappen; ein SKleUjgelb witfc ifjnen bagegen nidjt

»etgütet. — ©lefe iBeftlmmung gilt audj füt fcle ©l»ifton«tom«

manfcanten unfc bie jaf)te«tatlon«bttedjtlgten SBaffendjef«, wenn

pe bei aUfättlget SBeiwenbung im 3nftruftfon«fcfenfle obet bei

lljten 3nfpeftloncn nicfjt eigene cingefdjäfete Sßfetbe teiten.

§ 13. Snfttuftoten, welaje füt ein effeftl» getjattene« Sßfetfc

ju einet SRation füt 240 Sage beredjtigt ftnb, abet fein eigene«

©ienftpfetfc bepfeen tann auf ben ütnttag be« SBaffendjef« »om

SWIUtärfccpattement naaj Mtt. 4 fce« 93unbc«bcfd)luffe« »cm 26.

ajeibfimonat 1877 tn gällen, wo e« bet 3nftiuttfon«bienft etfot«

bett, temporät unb fnnett ben ©djtanfen be« gewählten Ätefcttc«

geftattet wetben, ftdj mit SWtctfypfetben betitten ju maajen, unb

e« etfjalten biefelben für blefc Seit täglidj eine goutagetation,

eine Sßfetbewattung«fici)üljr »on 80 SJtappen unb eine SKlet^gelb«

entfdjäbtgung »on 4 granfen.

§ 14. ©rforfcern bie Seitung fcer 5ßtebertjolung«furfc, fowie

tle 9lu«märfdjc fcer SSetrutcnfdjulcn, fcap 3nfttuttoten erfter «laffe,
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die Bauten uud Gemeinschaften als künstliche

Bodenbedeckungen; der VIII. dieQueUenbildungund
Entwicklung der Bâche zu Flüsfen und Strömen;
der IX. die Entwicklung in der Bildung der festen

Terraintheile und der Erdkruste überhaupt; der X.
den Gebirgszusammenhang und die äußern Formen
ser Gebirge; der XI. Charakteristik der Gebirgs-,
Berg- und Flachländer, sowie der großen Ebenen.
Als Anhang ist dem Buch beigegeben: „Allgemeine
Uebersicht der Schweizer-Alpen in ihrer Silicatimi)

Kalkzone". Letzterer dürfte viele Leser besonders

interessiren.
Der Herr Verfasser behandelt den gewählten Stoff

gründlich und mit Verständniß. Die militärische
Würdigung des Terrains ist, wo ste zu stnden,
sehr kurz gehalten. Das Buch eignet stch weniger
als Lehrbehelf für Solche, welche sich in dem Gebiet
der Terrainlehre orientiren wollen, als für Jene,
welche sich eingehend mit dein Studium derselben

zu befassen beabsichtigen.

Der strategische Dienst der Cavallerie. Historisch-
didaktische Studie von Dr. H. Walter, Major
und Divisions-Kommandant im k. k 5. Ulanen-
Regiment. Berlin, Luckhardt'sche Verlagshandlung.

Gr. «°. S. 64. Preis 1 Mark.
Der Name des Herrn Verfassers ist durch seine

gediegene Arbeil über die Leistungen der Cavallerie
im Feldzug 1871 in den cavalleristischen Kreisen
allgemein bekannt geworden. Hier bringt er einen

nenen Beitrag über die Wichtigkeit des strategischen

Dienstes der Cavallerie in der Kriegführung. Die
vorliegende Studie verdank! zwei Vorträgen, welche

der Herr Verfasser im militärisch-wissenschaftlichen
Vereine zu Agram gehalten, ihren Ursprung. Nach
einem Rückblick auf den lirategischen Dienst der
Cavallerìe in früherer Zeit beschäftigt sich der Herr
Verfasser mit der Frage, wie dieser, auf den Verlauf

der Operationen den größten Einfluß nehmende

Dienst in Zukunft organisirt und betrieben werden

soll, um seinem Zwecke zu entsprechen.

Eidgenossenschaft.
— (Bundesrathsbeschluß betreffend die Fest,

setzung und Ausrichtung der Kompetenzen für
Besoldung, Berittenmachung und andere
Dienstverhältnisse des ständigen und außerordentlichen
Jnstruktionspersonals.) Der schwetzertsche Bundesrath,

auf den Antrag seine« Mtltiärdexartements, beschließt:

l. Besoldung, s,. Ständige Jnstruktoren. §1. Die

ständigen Jnstruktoren beziehen die in Art. 1 des Bundesgesetze«

»om 16, Brachmonat 1877 festgesetzten Besoldungen. — Die

jährlichen Betreffnisse werden jeweilen durch da« Büdget,
beziehungsweise innert den Grenzen der bewilligten Kredite durch den

Bundesrath bestimmt.

§ 2. Die Ausrichtung der Besoldungen geschieht monatlich

durch da« Oberkriegskommissariat auf die von den Ober- bezw.

KreiSinstruklvren ausgestellten Kompetenzevrapporte. (8 là der

Verordnung über die Aufstellung des Büdget« de« schweiz.

Militärdepartement« vvm 17. Chrtstmonat 1877

b. Außerordentliche Jnstruktoren. § 3. AI« außerordentliche

Jnstruktoren werden diejenigen im eidg. Militärdienste al«

Jnstruktoren verwendeten Militär« und Civtlpersonen, sowie die zum

Unterrichte beigezogenen Beamten der Militärverwaltung betrachtet,

welche ntcht al« ständige Jnstruktoren angegellt sind.

8 4. Die Beamten der Militärverwaltung sollen jedoch nur
dann als Lehrer zum JnstruktionSdtenste zugezogen werden, wenn

besondere JnftruktivnSzwecke thre Mitwirkung bei den Unterrichts»

kurse» erfordern.

8 5. Die außerordentlichen Jnstruktoren, insofern sie nicht
Beamte der Militärverwaltung sind, werden für die Dauer ihrer
Verwendung durch folgende Taggelder entschädigt:

». Offiziere, welche den Grad eines Obersten bekleiden, als Leh¬

rer der Kriegswissenschaften oder als Schulkommandanten
verwendet Fr. 18. —

b, Offiztere anderer Grade, welchen die Funktio¬

nen von Schulkommandanten, sowie von
Jnstruktoren I. Klasse übertragen werden, sowie

Civilpersonen, in dieser letztern Stellung
»erwendet „ ib. —

«. Vertreter »cn Jnstruktoren II. Klasse „ 12. —
à. „ „ Htlfsinftruktoren „ 6. SV

8 6. Die an ihrem Wohnorte als Jnstruktoren bei den Unter»

rtchtskursen »erwendeten Beamten der Militärverwaltung beziehen

keine Entschädigungen.

8 7. Werden Beamte der Militärverwaltung außerhalb ihres

Wohnorte« als Lehrer bei JnstrukitonSkarsen verwendet, so

erhalten sic für die Dauer ihre« Dienste« folgcnde Entschädigungen:

«,. ein Taggeld von Fr. 14, wenn sie den Grad eine« Obcrstcn

bekleiden, Abtheilungêchefê der Militärverwaltung sind, vder wenn

sie al« Schulkommandanten »erwendet werten; b. ein Taggeld

von Fr. 12, wenn sie als Jnstruktoren I. Klasse, o. ein Taggclb

»on Fr. 10, wenn sie als Jnstruktoren II. Klasse verwendet werden,

cs. JnstrultionSasptranten. 8 8. JnstrukttvnSasptranten find

dtejcntgcn Militärs, welche in der Absicht, ständige Jnstruktoren

zu werden, die hiczu erforderliche Ausbildung in Jnstruktorenschule«

oder in den Unterrichtskursen als aushilfsweise verwendete

Lehrer erhalten.

8 9. Die Taggelder für die JnstruktionSasptranten aller

Waffengattungen betragen für die Dauer ihres Dienstes: «.. Fr. 7
sür die Aspiranten auf Jnstruklorcnstellen I. und II. Klasse,

d. Fr. S für die Aspiranten aus HtlfStnstruktorcnstellen.

8 ll). Alle Entschädigungen der außerordentlichen Jnstruktoren

und der JnstruktionSasptranten fallen auf Rechnung der

betreffenden UnterrichtSkursc, insofern ntcht im Büdget besondere

Kredite hiefür vorgesehen stnd.

II. Pferd e entschädig ung. ». Ständige Jnstruktoren.

8 11. Dte Kompetenzen für die Dienstpferde der ständigen

Jnstruktoren find durch Bundesbeschluß vom 8. Brachmonat 1877,

sowie durch die VollziehungSvcrordnung dc« Militärdepartements

vom 31. Chrtstmonat 1877 gcordnct. — Jn Ergänzung dicser

lctztcrn werden noch folgcnde Bestimmungen erlassen:

8 12, Jnstruktoren, wclche für etn effektiv gehaltene« Pferd

zu ctner Jahresraiton berechtigt sink, aber kein eigene« etnge,

schätzte« Pferd besitzen, könncn sich mit Bewilligung de«

Militärdepartement« tm Jnstruktionsdienst mit Mtethpfcrdcn beritten

machen (Art. 4 des Bundesbeschlusse« »om 16. Brachmonat 1877)
und erhalten in diesem Falle sür die Zeit, währcnd welcher ste

beritten sind, täglich cine Fourageration und die Pferdewartung«-

gebühr »vn 80 Rappen; cin Miethgcld wtrd ihncn dagegen ntcht

vergütet, — Diese Bestimmung gilt auch für die Divisionskommandanten

und die jahrcêrationsberechtigten Waffenchefs, wenn

sie bet allfälltger Verwendung tm JnstrukttonSdtenste oder bei

thren Inspektionen ntcht eigene eingeschätzte Pferde reiten.

8 13. Jnstruktoren, welche für etn effektiv gehaltenes Pferd

zu einer Ration für 240 Tage berechtigt stnd, aber kein eigene«

Dienstpferd besitzen, kann auf den Antrag des WaffeuchefS »om

Militärdepartement nach Art. 4 des Bundcsdkschlussc« »om 26.

Herbstmonat 1877 in Fällen, wo e« der Jnstruktionsdienst erfor»

dert, temporär und innert den Schranken des gewährten Kredites

gestattet werden, sich mtt Mtcthpferden beritten zu machen, und

e« erhalten diefelben für dtesc Zeit täglich eine Fourageration,

eine PferdemartungSaebühr von 80 Rappe« und einc Miethgeld'

entschädigung »on 4 Franken.

8 14. Erfordern die Lcitung der Wtederholungskurse, sowie

dte AuSmZrsche der Rekrutenschulen, daß Jnstruktoren erster Klasse,


	

